
 

Kritische Editionen / Critical Editions 

 

1. Die Handschriften für die Bezeugungsleiste werden am Ende des Textes aufgeführt. 

Im Verlauf des Textes beginnende oder endende Handschriften werden mit den Sonderzeichen ►…x 

…◄ im Text wie folgt angegeben: … supradictum ►incipit H◄ est … oder … supradictum 

►explicit M◄ est …. 

[► = Unicode 25BA (+Alt+C); ◄ = Unicode: 25C4 (+Alt+C)] 

 

2. Der Varianten für den textkritischen Apparat werden mit Fußnoten (1; 2; 3; etc.) am Ende des 

Wortes in den Text eingegeben. Die relevanten Bezugswörter werden zitiert (z.B.: quia … Christus] 

om. CBA; Christus] Deus add. DGH; Domini salvatoris apostoli] transp. Salvatoris apostoli Domini 

EHM). 

 

3. Die Bibelstellen und weitere Parallelen oder zitierte Texte werden entsprechend mit Endnoten (a; b; 

c; etc.) in den Text eingegeben. 

 

4. Eine Übersetzung wird am Ende der Datei platziert. 

 

5. Falls eine Variante sich über mehrere Wörter erstreckt, wird der Beginn mit → (Unicode: 2192 + 

Alt + C) markiert. 

 

Augustinus, Sermo 985 

 

1 Lorem ipsum dolora sit amet, consectetuer adipiscing elit. Aenean commodo ligula eget 

dolor. Aenean massa. Cum sociis natoque penatibus1 et magnis dis parturient montesb, 

nascetur ridiculus mus. Donec quam felis, ultricies nec, pellentesque eu, pretium quis, sem. 

Nulla consequat massa quis enim. ►incipit H◄ Donec pede justo, fringilla vel, aliquet nec, 

vulputate eget, arcu. In enim justo, rhoncus ut, imperdiet a, venenatis vitae, justo. Nullam 

dictum felis eu pede mollis pretium. Integer tincidunt. Cras dapibus. Vivamus elementum 

semper nisi. Aenean vulputate2 eleifend tellus. →Aenean leo ligula, porttitor eu, consequat 

vitaec, eleifend ac, enim. Aliquam lorem ante, dapibus in, viverra quis, feugiat a, tellus. 

Phasellus viverra nulla →ut metus varius laoreet3. Quisque rutrum. ►explicit M◄ Aenean 

imperdiet. Etiam ultricies nisi vel augue. Curabitur ullamcorper ultricies nisi. Nam eget dui. 

 

DKE MGHA MOP 

 

1 Auch gibt es niemanden, der den Schmerz an sich liebt, sucht oder wünscht, nur, weil er 

Schmerz ist, es sei denn, es kommt zu zufälligen Umständen, in denen Mühen und Schmerz 

ihm große Freude bereiten können. Um ein triviales Beispiel zu nehmen, wer von uns 

unterzieht sich je anstrengender körperlicher Betätigung, außer um Vorteile daraus zu ziehen? 

Aber wer hat irgend ein Recht, einen Menschen zu tadeln, der die Entscheidung trifft, eine 

Freude zu genießen, die keine unangenehmen Folgen hat, oder einen, der Schmerz vermeidet, 

welcher keine daraus resultierende Freude nach sich zieht? Auch gibt es niemanden, der den 

Schmerz an sich liebt, sucht oder wünscht, nur, weil er Schmerz ist, es sei denn, es kommt zu 

zufälligen Umständen, in denen Mühen und Schmerz ihm große Freude bereiten können. 

 
a dolor] cf. Aug., sermo 877,5. 
b montes] cf. Mt 5,1. 
c Aenean … vitae] Vergil, Ecloge 11,4. 

 
1 penatibus] om. DKE. 
2 vulputate] semper add. MOP. 
3 ut metus varius laoreet] varius ut laoreet metus transp. MG. 


